
Besprechungen

haben factis, WI1e die Maurıner ausdrücklich >  9 1Ur der spate Long1ipontinus
fügt hınter dem iıhm unverständlichen vel; das daraut folgt, SCr1pt1s bei, das die
Maurıner als richtig betrachten un: daher lesen: de e1us tactıs vel SCIT1Pt1S COgNOS-
CerenNtk; das 1ST der bisher geltende Text, der zıtıeren WAar un bei dem die facta
des Bonosus 1M Vordergrund stehen, seine illegitimen Priesterweihen vgl
Innozenz Ep 22 da{fßs nıcht einmal feststeht, ob Bonosus seiıne Häresıe
scr1ptis veröftentlicht hat 265 1St mit meıner Ausgabe 1n SEL 73
p. 545, cap De obıtu Val 1lı (statt illıs der Maurıner) lesen; enn
Johannes 1St damıt gemeınt, nıcht Marıa un! Johannes. 269 1elam SIC (stattAelam hne [sıc]) Aus manchen dieser Beispiele geht hervor, da{ß SEL /3
VO ert. hätte eingesehen werden mussen, da dort sowohl 1m 'Text W1€e 1ın den
Prolegomena manches Wiıchtige steht, besonders auch hinsıichtlich der Chronlogie
der ersten Bischofsjahre des hl. Ambrosius (De viırginıbus O Talas ıcht 3Z6; weıl
SEL /3 81%* v. Campenhausen, Palanque un Dudden bewiesen 1st,
da{ß Ambrosius 7. Dezember 3/4 ZU Bischof geweıht wurde und daher die
entsprechenden Datierungen der reıl Ambrosiusforscher eın Jahr her-
aufzusetzen sınd) SEL /3 42 lese ich Omnes quıdem sanctı evangelistae,

apostoli praeter proditorem sanctı. Tamen iıch habe Iso die
VO ert. 194 Anm. Aus meınem Artikel 7zıtlerte Fassung ın der Ausgabe selbst
korrigiert. Auch Tertullians Schrift De virgınıbus velandıs 1St inzwischen 195/
1m 76. Band des SEL eiıne eu«e textkritische Ausgabe erschıienen (ed iıncent.
Bulhart).

Doch dieser kleinen Schönheitsfehler bleibt die Arbeit methodisch musfifer-
gültig un überaus ertragreıch. (YEEO Faller S]
Auer, A, Weltoffener Christ. Grundsätzliches und Geschichtliches ZUY Laı:en-

römmigkeit. Sr 80 (317 5 Düsseldorf 1960, Patmos-Verlag. [
Es wırd nıcht 1Ur Thema, sondern auch der gründlichen un! interessanten

Ärt, behandeln, lıegen, da{ß das vorliegende Buch schon recht bald 1n zweıter
Auflage erscheinen konnte. Dreı Teıle behandeln das Thema der Beziehung de:
christlichen Menschen Z Welt ın historischem Rückblick (der ber selbst auch schon
eine n Menge Theologisches enthält), einer theologischen Grundlegung und
schließlich 1n der konkreten Anwendung, dıe ın den Bereich der Technik, der ehe-
lichen Gemeinschaft und der politischen Arbeit hineıin exemplarisch durchgeführt
wiırd.

Der hıstorische U’berblick arbeitet die verschiedenen Weısen heraus, w 1e in den
vier Zeıtabschnitten VO Altertum, Mittelalter, euzeıt und Gegenwart das Ver-
hältnis AD Welt gyesehen un: gelebt wurde. hne 1U bezweıteln wollen, da
die Charakterisierung 1m wesentlichen richtig und Zut ist, mMu INa  - doch ohl auf
eine Unterlassung hinweisen, die sıch sowohl 1n der historischen Darstellung wıe
auch ın den grundsätzlichen Kapiıteln auswirkt. Es scheint, da{fß 1n der Darstellungder unterschiedlichen Wertung der Abwertung der Welt durch bestimmte Rich-
tungen und Zeıtströmungen doch wohl nıcht genügend herausgearbeitet und fest-
gehalten wiırd, da{fß „Welt“ kein einheıitlicher Begriff 1St, auch 1M Raum der theo-
logischen Besprechung dieses Gegenstandes. Auch 1M findet iINd  z das Wort Welt
ın posıtivem, ber doch auch 1n recht reserviertem, WCNnN nıcht negatıyem Ver-
ständnıs. Und mMa hat eın wen1g den Eindruck, als ob der ert. beı der Dar-
stellung der negatıveren der reservierteren Einstellung mancher Zeıten un: Rich-
tungen ın der Kırche dem ıcht genügend Rechnung truge. Auch das INa  — der
Welr 1m Sınne der Verabsolutierungstendenz des Diesseitigen zurückhaltend CnN-übersteht, hat INa  - doch gleichzeitig csehr unternehmend den Dienst der Welt
gewirkt un umgekehrt. In der geschichtlichen Darstellung hätte auch wohl der
Impuls nıicht übersehen werden dür C der VO  - Ignatıus VO Loyola und seiınen
Exerzitien dUSSCHANSEC: 1St und gerade 1m Verhältnis ZUuUr Welt VO  a} bedeutendem
Einfluß WAar. Anderseits kann I1a  } Eranz VO  a} Sales iıcht eintach durch 1ne
DPosiıtive Haltung ZUT: Welt kennzeichnen, WwWenn INa die Philothea eLIw2 liest, die

viel Reserviertheit SC enüber der Welr
Die theologische Grun legung sıeht cehr richtig das chriıstliche Verhältnis ZUFr

Welt VO  e den reı Themen Schöpfung, Sunde un: Christusmysterium gekenn-zeıchnet un bestimmt. Wır möchten dem 1mM wesentlichen uUNSseTC Zustimmung geben,
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Vor allem auch dem Hınvweıs auf die Notwendigkeit, 1m Christusmysterium die
Menschwerdung 1ın die soteriologische Betrachtung einzubezıiehen. Keın Zweıtel, da{ß
gerade VO der Menschwerdung her el Verhältnis AA Welt bestimmt werden mu{fß
un posıtıver bestimmt werden kann, als WenNn einse1t12 1LUFr der Kreuzestod Christi
als erlösendes Moment gesehen wırd. Man kann ber fragen, ob 1U jer die
Menschwerdung 1in der hinreichenden ınneren Verbundenheit mIıt dem Kreuzestod
gesehen wırd Dıie Menschwerdung 1St Sanz sıcher nıcht LLUTL Vorbereitung der Er-
lösung, sondern schon eın wesentlicher eıl dıeser selbst, SAd1Z gewiß5. Mensch-
werdung un Kreuzestod stehen auch nıcht Ww1e€e W Ee1 Stücke der Erlösung neben-
einander. Vielmehr sınd beide auteinander hingeordnet, sehr, dafß doch L1LUN
konkret auch dıie Menschwerdung ıcht 1Ur geschichtlich auf den Kreuzestod hın-
gerichtet 1St, sondern auch 1n ıhrem ınn VO Kreuzestod mı1ıt estimmen IsSt.
Eıne Menschwerdung aber, die ıhren inneren 1iInn VO  e der Hınordnung autf den
Erlösertod Kreuz bekommt, iSt anderes un: Alst siıch nıcht mehr
beschwert als posıtıver 1nweIıls auf Weltfrömmigkeit deuten, als wWenn das Ver-
hältnis der Welt VONN der Menschwerdung allein her gedeutet werden könnte. Selbst-
verständlıch bejaht auch das Kreuz, ber doch VOrLr allem, Was Ja auch
_1 t1g 1St seine Dynamıiık in Auferstehung un Hımmeltahrt hinein betonen
und damit wıieder das Posıitive des Verklärenden herauszustellen. Uns 111 ber
scheinen, da{ß doch wohl nıcht LUr das Negatıve des Kreuzes durch dıe Mensch-
werdung vorher un Auferstehung un: Hımmeltahrt nachher Zu Posıtiven auf-
gelıchtet werden muß, sondern, WenNn INa  z eıne Sinndeutung der Welt 1m noch 1es-
seıt1gen Zustand geben will, auch das Bejahende VO Menschwerdung und Auf-
erstehung VO Dunkel des reuzes her seinen tatsächlichen ınn behalten mu{fß
Und der 1St annn tür die diesseitige Ex1istenz noch sehr stark die och ıcht durch-

Erlöstheit und damıit dıe notwendige eserve gegenüber der Welt (S 150
findet sıch eine Aussage, die ohl 11UT als Lapsus calamıS werden Aanne
Sl der Trinität ergiefßt sıch das Wesen Gottes durch den Heiligen Geıist 1n den
Sohn“ verkehrt die wirkliche Reihenfolge der trinıtarıschen Hervorgänge.)

Der dritte eıl Z1Dt recht austführliche und schöne Darlegungen A0 Konkretisie-
VUNS des grundsätzlıich Gesagten. Dreı Teilbereiche werden behandelt, ın denen das
Weltverhältnis unmıiıttelbarsten verwirklicht werden mu{fß: der Bereich der 'Tech-
nık, der in der Welt unmıiıttelbarsten angetroffen und bearbeitet wird, der Bereich
der Ehe, der ın eınem WAar SAaNz anderen ınn doch wırkliıch Welt bedeutet, und
der Bereıich der Politik, CS annn besonders Wesen, ınn un Berechtigungder Macht geht. Das Buch hat seınen Erfolg verdient. Das gılt auch der Deside-
rate, die WIr hıer anmelden mussen ylaubten. Semmelroth S
Gründler, NOoh. Lexikon der christlichen Kırchen und Sekhten. Unter Berück-

sıchtigung der Missionsgesellscha UN zwischenkirchlichen Organısatıionen.
SE Bd. I (XVI 812 SP.); 161 (Val L f 566 Sp 222 Register). Wiıen -
Freiburg - Basel 16 Herder. Zus VE
Dıie Ankündigung eines Allzemeinen Konzıils hat mıiıt überwältigender Eindring-ichkeit das Verlangen nach der Eınen Kırche 1n der SanNzZCH Christenheit 1Ns Bewulßst-

seın ehoben Mochte INa  3 sıch früher ber die faktische Zerrissenheit hinweg-getauscht der sıch miıt ihrer Gegebenheit abgefunden haben, 1St fortan eine solche
Haltung nıcht mehr möglıch. Wo immer INa  — sıch ber diıe Chancen des Christen-
tums in unlserer sıch wandelnden Welt verantwortungsbewufßst Rechenschaft 1bt, da
weıiß INa  an auch, da{fß dıe Wiedergewinnung der Einheit angesichts der konzentrier-
ten Bedrohung VO aufßen eiıner Existenzirage wırd. Wer siıch ber den Umftfangder Zerrissenheit der christlichen Welt Rechenschaft geben will, der greife dem
vorliegenden Werk Hıer findet in konzentrierter Darbietung dıe wesentlichen
Angaben ber alle Kırchen, Sekten un Gruppen, dıe ırgendwie autf den Christen-

Anspruch erheben, angefangen VO der „Abantu Independent Methodiıiıst
Christian Church ot South Afrıca“, eıner kaum ekannten Sekte auf methodistischer
Grundlage, bıs Z „Zulu African Ethiopian Church“, einer ebenso unbekannten
Sekte auf calvınıscher Grundlage. Insgesamt tührt das Werk 2659 Titel auf, wobeı
jeweıls zunächst dıe Anschrift, sodann die Gründung un Geschichte, terner dıe
Lehre un! Verfassung un endlich die Mitgliedschaft be1 7zwischenkirchlichen Urga-
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